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Nr 251. di eee pelkszeitang“ erfheint morgens. 
2 ° An den Sonntagen wird die rrichhaltige lün⸗ 
Arterie Bellag / „volk und Zeit" beigegeben. Abonnements 


eis: monatlich mit Zuſtellung ins Hans und darch ble Pont Fl. 4.20, 
wöchentlich Zl. 1.05; Nasland: monatlich Floty 5.—, jahrlich Fi. 60.—. 


Einzelnammer 20 Groſchen, Sonntags 25 Gesſchen. 


Tuntreter in ven Uachbarſtadten Zur Entgegennahme von Abonnemente und ingeigen: 
J. W. Mobrew, Dinge 70 Ozorkow: Hmalle Richter, Nenſtabt 305 
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Einzelnummer 20 Groſchen. 


Schriſtleitung und Geſchäſtsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, liats. 


Tel. 36:90. Voltſchecktonto 83.50 


Anzeigenpreise: Die ſiebengeſpaltene Millimeter⸗ 

zelle 10 Sesſchen, im Tezt die öreigeſpaltene Milll⸗ 4. Jahrg. 
meterzeile 40 Sroſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text fü 
die Druckzeile 80 Srsſchen; falls diesbezfigliche Anzeige aufgegeben — 


© und u bis 7 Uhr abends. 
en oe l von 2 bis 5. gratis. Für das Ausland — 100 Prozent Zuſchlag. 


1 
Sprachſtunden des Sohle gie von 2 bis 3 
Deivattelephon des Schriſtleiters 29-45. 


Wlegandrow: W. Rösner, Parzerzemſta 10 Bialzſtok: B. Schwalbe, Stekerzua 43 Konftantunomw ı 
Bebianice: Julius Walta, Sienkiewiega 3; Tomaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraße 58; Idunſta⸗Wola: Berthold Alattig, 


Ogrodowa 26) Zmierz: Lonard Stranz, Rynek Ailinſkiege 13 Zurarbow: Otte Scmist, Hiellege 20. 


Das ſteigende Budget. 


Die Finanzberater Polens: Poung und 
Kemmerer, werden nicht wenig erſtaunt ſein, 
sobald der von der Regierung ausgearbeitete 


niſe 


4 Ausgaben, ijt nicht denkbar. 
iſt im Budgetvoranſchlag für das Jahr 1927 


| a Arbeitsloſen) kaum 


Budgetvoranſchlag zu ihrer Kenntnis ge⸗ 
langen wird. 5 

Das Budget für das Jahr 1927 weiſt an 
Ausgaben die ungeheure Summe von 1 Mil⸗ 
liarde 897 Millionen auf. In Aus ſicht find 
noch genommen 200 Millionen für Inveſti⸗ 
tionen, ſomit find die ominöjen 2 Milliarden 
Zloty an Ausgaben überſchritten. Im Der 
gleiche mit den Budgets der vorangegangenen 
Regierungen ergibt das Budget für das Jahr 


1927 eine bedenkliche Steigerung. 


Höhere Ausgaben, wenn ſie gedeckt ſein 
follen, erfordern höhere Einnahmen. Die Re 
gierung, ausgeſtattet mit diktatoriſchen Voll. 
machten, hat bereits alles getan, was nur 
möglich war, um die Einnahmen des Staates 
in die Höhe zu ſchrauben. Der Poſttarif iſt 
erhöht worden. Die Steuern wurden mecha⸗ 
um 10 Prozent geſteigert. Die Mono- 
pole (Spiritus und Nikotin) und die Lotterie 
ſollen 550 Millionen Zloty im Jahre 1927 
bringen. Der größte Teil der Steuern, ebenſo 
wie die Einnahmen von den Monopolen — 
das ſind jene indirekten Steuern, die wie ein 
ll. auf dem Rücken der Konſumentenmaſſen 
aſten. 

Die eingangs bezeichneten Finanzberater 
ſind keine Sozialiſten. Sie find lediglich ge- 
diegene Geſchäftsleute, die dem rein kapitali⸗ 


um ſo mehr der Staat haushalten muß, daß die 
Ausgaben des Staates der wirtſchaftlichen 
Kraft der Bevölkerung angepaßt werden müſſen. 
Aus rein kapitaliſtiſchen Geſichtspunkten aus⸗ 
gehend, verlangten ſie, daß die Staatsausgaben 
verringert werden. 

Das Gegenteil macht jene Regierung, die 


liſchen Geſundung“ beigelegt hat. Eine „mo⸗ 


raliſche Sanierung“ ohne wirtſchaftliche Geſun⸗ 


dung, d. h. Herabſetzung der ungeheuren 


Von diefer aber 


keine Spur zu erblicken.. 

Allein das Mililär fordert 622, das In⸗ 
nenminiſterium 179 Millionen Zloty. Von 
dem letzteren Poſten geht das meiſte auf die 

olizei, ſo daß bieje ſamt dem Militär weitaus 
über 700 Millionen verſchlingen. Nunmehr iſt 
es exklärlich, daß für das Unterrichtsminiſterium 


mur 292, für Juſtiz nur 89 und für das Ar⸗ 


beitsminiſterium (ſchon mit ſamt der Fürſorge 
56 Millionen Zloty 
bleiben. ; 
Das vom ſozialiſtiſchen Geſichtspunkte ein 
older Budgetvoranſchlag nichts mehr als ver⸗ 
werflich iſt, unterſteht keinem Zweifel. Aber 
ebenſo vom rein kapitaliſtiſchen Geſichtspunkte, 
Bus dem einfachen Grunde, weil die Bevöl⸗ 
Int Polens — nach faſt dreijähriger, ver- 
ü ſpärfter, Wirtſchaſtskriſe — nicht in der Lage 
iſt, die ihr auferlegte Steuerlaſt zu tragen. 


ſtiſchen Grundfage huldigen, daß jedermann, 


ji) den Beinamen „der Regierung der mora. 


Kabinett Ramek zurückgetreten 


Die chriſtlichſoziale öſterreichiſche Regierung infolge Nichterfüllung 
der Forderungen der Bundesangeſtellten geſtürzt. 


Die öſterreichiſchen Beamten haben vor können. Gleichzeitig aber zog fie daraus die 
einiger Zeit eine Reihe von Forderungen an Konſequenz und trat mit Kanzler RNamek an 
die Regierung geſtellt, u. a. die Forderung, der Spitze zurück. Auf Grund des Art. 74 der 
die Gehälter um 33 Prozent zu erhöhen. Am Verfaſſung wandte ſich Kanzler Namek an den 
Mittwoch empfing der Bundeskanzler die Ber: Präſidenten mit der Bitte der Einberufung des 
treter der Bundesangeftellten, um ihnen zu Nationalrats für den 19. Oktober. 
erklären, daß die Forderungen für die Regie⸗ eee 
rung unannehmbar feien. Gleichzeitig ſuchte 
der Kanzler die Delegation zur Annahme eines 
Regierungsangebots zu bewegen. Das neue 
Angebot ſah eine Erhöhung des von den 
Beamten abgelehnten von zwei Drittelprozent 
vor. Die Bundesangeſtellten lehnten dieſes 
Angebot ab und hoben von den Forderungen 
fünf hervor, über die zunächſt verhandelt wer⸗ 
den ſollte. Die Forderungen wurden der Res 
gierung mit dem Erſuchen übergeben, daß die 
Regierung bis Freitag mittag darauf 
antworten möge. 

Geſtern nachmittags erklärte nun die Re⸗ 
gierung, die Forderungen nicht erfüllen zu 


Verſchlechterung der Wirtſchaftslage. 


Die Handelsbilanz und die Bilanz der Bank Polſti. 


Die Handelsbilanz für den Monat September und | Betracht zieht, daß der Banknotenumlauf um 8,2 Mil⸗ 
der Bericht der Bank Polſti für die erſte Oktoberdekade lionen Zloty geringer geworden ift, fo ift die Deckung 
zeigen eine geringe Berſchlimmerung der wirtſchaſt⸗ 
lichen Lage Polens. Der ungeheure Waggonmangel, 
hervorgerufen durch den inneren Gebrauch, hat auf die 
Ausfuhr, insbeſondere von Kohle, ſtark eingewirkt. 
Die Ausfuhr hat ih um ſaſt 26 und eine halbe Million 
verringert, wovon allein auf Kohlen 17 und eine halbe 
Million Rückgang zu buchen ift. Der Getreideexport 
zeigte im September keine größeren Unterſchiede. Es 
wurden ausgeführt: 3014 t Weizen, 24392 t Roggen, 
19370 t Gerſte und 1077 t Hafer. Die Holzausſuhr hat 
ſich um ſaſt eine Million Goldzloti verringert. N 

Die Geſchäftsbilanz der Bank Polfſti iſt ebenfalls 
etwas ungünſtiger, was dem Umſtande zuzuſchreiben 
iſt, daß Verpflichtungen bis zur Höhe von 55 Millionen 
Zloty zu regulieren waren. Der Edelmetallvorrat iſt 
unverändert geblieben, der Balutenvorrat iſt um 


Der Hohenzollernvergleich 
a angenommen. 


(ATE.) Ungeachtet der kommuniſtiſchen Demon⸗ 
ſtrationen iſt das Geſetz über die Entſchädigung in der 
dritten Leſung mit 258 Stimmen gegen 37, bei 60 
Stimmenthaltungen angenommen worden. Gegen Schluß 
der Beratungen hatte ſich das Publikum auf der Galerie 
ſo ſtürmiſch verhalten, daß der Vorſitzende eine Räu⸗ 
mung der Galerie anordnen mußte. Unter dem Publi⸗ 
kum befand ſich auch die greiſe Kommuniſtenführerin 
Klara Zetkin, die den Landtagsbeamten, die ſie von 
der Galerie herunterführten, ſtarken Widerſtand ent⸗ 
gegenſetzte. Bemerkenswert iſt, daß der polniſche Abge⸗ 
ordnete Baczewſti, der für ſich und den Abgeordneten 
Klimko ſprach, erklärte, gegen die Hohenzollernvorlage 
zu ſtimmen. 


Die anderen Bilanzpoſten ſind unverändert geblieben. 


Um die erſehnte Dollaranleihe. 
Konferenz zwiſchen Czechowicz und Stetſon. 


Wie bereits gemeldet, hat Finanzminiſter Czecho⸗ 
wicz vorgeſtern den amerikaniſchen Geſandten Stetſon 
in längerer Audienz empfangen. Wie die Warſchauer 
Preſſe wiſſen will, wurde in der Konferenz hauptſächlich 
das Gutachten Kemmerers ſowie die Möglichkeit der 
Aufnahme einer amerikaniſchen Anleihe beſprochen. 
Diefe Konferenz wird als der Anfang der Anleihe⸗ 
verhandlungen angeſehen, um fo mehr, da in Finanz⸗ 
kreiſen das Ergebnis der Beſprechung als günſtig 
angeſehen wird. 


4,1 Millionen Zloty zurückgegangen. Wenn man in 


Vor einigen Tagen hat das Wanken des 
Zloty neuerlich eine Beunruhigung hervor- 
gerufen. Was wird aber eintreten, ſobald der 
Bergarbeiterſtreik zu Ende iſt und die Handels⸗ 
bilanz nicht mehr aktiv iſt? Darauf erhalten 
wir ſeitens offiziöfer Stellen gar keine Ant⸗ 
wort, — oder aber eine Antwort, die eben dieſer 


aufweiſt, daher nicht kaufen kann — verſchärft 
ſie die Wirtſchaftskriſe. In dieſer Sachlage 
verringern ſich die indirekten Steuern, die 
Unternehmer können nicht die direkten Steuern 


Eventualität gar keine Rechnung trägt. zahlen, worauf das muſtergiltigſte Budget 
Die übermäßigen Staatsausgaben erſcheinen zuſammenbricht, und ... die Finanzkriſe iſt 
uns aber nicht nur deswegen bedenklich, weil | wieder da. 


Man brauch kein Prophet zu ſein, ſchreibt 
die Bielitzer „Volksſtimme“, um vorauszuſehen, 
daß die Einnahmen nicht ausreichen werden, 
um die vorgeſehenen Ausgaben zu decken. Die 
vorgeſehenen, geſchweige denn, die nicht vor⸗ 
geſehenen. 

Die Regierung hat diktatoriſche Voll⸗ 
machten. Wenn der Sejm den Budgetvor⸗ 
anſchlag nicht genehmigen ſollte, vermag die 


ſie 1) im Großteile unproduktiven Ausgaben 
zugewendet ſind, 2) die Stabilität des Zloty 
zu erſchüttern vermögen, ſondern, und ins⸗ 
beſondere deshalb, weil ſie gar nicht den Um⸗ 
ſtand berückſichtigen, daß das Hinaufſchrauben 
der ſtaatlichen Ausgaben eine Teuerungswelle 
heraufbeſchworen, die — angeſichts der obwal⸗ 
tenden Verhältniſſe — direkt eine verhängnis⸗ 
volle Auswirkung haben könne. / 
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des Zloty eine ſehr hohe, fie beträgt 41,08 Prozent. 


Bevölkerungsmaſſen, aber in weiterer Folge — 
da die Bevölkerung keine Verbrauchsfähigkeit 
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Regierung — vermöge ihrer Vollmachten — 
dem Bidgetooranſchlage Geſetzeskraft zu ver⸗ 
leihen. ; 

Das allerdings. 

Aber eine Sanierung der Volkswirtſchaft 
und Staatsfinanzen kann durch eine ſolche Fi⸗ 
nanzpolitik nicht erzielt werden. 

Die „Revolutionäre“ vom Mai 1926, die 
Regierung der „moraliſchen Sanierung“ ſcheint 
mit Volldampf in der Richtung zu arbeiten, 
um den letzten Brocken des Nymbus, der Sym- 
pathie, die fie ſich im Mai 1926 in den Volks⸗ 
maſſen erworben hat, im Jihre 1927 vollſtän⸗ 
dig zu verſcherzen. 

Alle Anzeichen hierfür ſind bereits vor⸗ 
handen. 


Die neuen Männer. 


Kozicki aus Rom abberufen. 


Der polniſche Geſandte in Rom, Koziceti, der ſich 
in der Anbetung Muſſolinis und des Faſchismus nicht 
genug tun konnte, iſt endgültig von ſeinem Poſten ab: 
berufen. worden. Wer ſein Nachſolger ſein wird, ſteht 
noch nicht ſeſt. Der bisherige Geſandte in Wien, 
Wierusz⸗Kowalfti, iſt nach Angora verſetzt worden, 
während der bisherige Geſandte in der Türkei, Karol 
Bader, zum Geſandten in Wien ernannt wurde. Zum 
Departementsdirektor im Außenminiſterium wurde der 
bisherige Geſandtſchaſtsrat in Berlin, Tadeusz Jackow⸗ 
fli, berufen. . 

Was die Kandidatur des Fürſten Janusz Nadzi⸗ 
will anbelangt, jo verlautet, daß Nabziwill cher für 
den Geſandtſchaſtspoſten in Bukareſt als für Berlin in 
Frage kommt. 

Auch in den anderen Miniſterien ſind Perſonal⸗ 
änderungen zu erwarten, u. zw. wird der Chef der 
Ziviltanzlei des Staatspräfidenten, Stanislaw Car, 
als Kandidat für den Poſten eines Bizeminifters im 
Juſtizminiſterium genannt und fein Stellvertreter, Dr. 
Kazimierz Switalſti, als Kandidat für den Poſten eines 
Departementspireltors im Innenministerium. Selbſt⸗ 
verſtändlich ſind dieſe Ernennungen von der Einwilli⸗ 
gung des Staatspräſidenten abhängig, denn es iſt 
fraglich, ob er beide Chefs der Zivilkanzlei freigeben 
wird. g 


Vor einer großen politiſchen Rede 
Pilſudſtis. 


Geſtern verbreitete ſich in unterrichteten Kreiſen 
die Nachricht, daß der Premierminiſter Marſchall Pil⸗ 
ſudſti in der nächſten Sejmfigung eine große politiſche 
Rede halten wird. Dieſe Nachricht hat in politiſchen 
Kreiſen einen großen Eindruck hervorgerufen. Nach der 
Konſtitution hat die Regierung das Budget für 1927 
vor dem 1. November dem Sejm zu unterbreiten. Ge⸗ 
rüchten zufolge ſoll dies am 30. Oktober geſchehen. 
Jedenfalls wird der Sejm für den 2. November einbe⸗ 
rufen werden, und in dieſer Sitzung wird wohl Pilſudſki 
das Wort ergreifen. Man erwartet von der Rede nicht 
nur eine große Bedeutung für Polen ſondern auch für 
das Aus land. 


Bartel als Wanderredner. 


Der ſonſt jo kurs angebundene und wortkarge 
Dizeminiterprändent und Anterrichteminiſter hat 
lößzlich, einer Eingebung Pilſudſeie Folge leiſtend, in 
lich den Drana verſpüet, ſich ale Wanderredner zu 
produzieren. Zu dieſem Sweck hat er ſich einen 
kurzen Uelaub gewähren laſſen. Den orſten Dorfrag 
über Polen im gegenwäetigen Augenblick“ dürfte 
er bereits am 19. Odtober in Krakau halten. Weitere 
Dorteäge ſollen in Wilna und Lemberg folgen. 


Der Streit um Chorzow. 


die Berliner Preſſe beſchäftigt ſich lebhaft mit der 
polniſchen Note, die in Sachen der Stickſtoffwerke von 
Chorzow an die deutſſche Regierung geſandt wurde. 
Die „Deutihe Allgemeine Zeitung” ſtellt feſt, daß die 
deutſche Note auf Polen keinen befonderen Eindrud 
gemacht hat. Die deutſche Forderung der Rückgabe von 
Thorzow wurde in der polniſchen Antwort vollſtändig 
ignoriert. polen ſuche die Regelung diefer Frage 
hinauszuschieben und denke gar nicht daran, den Haager 
Schieoͤsſpeuch auszuführen. das Blatt meint, daß 
diefen polniſchen Machinatjonen ein Ende bereitet wer⸗ 
den müſſe, indem ſich Deutſchland wieder an den Haager 
Schieoͤsgerichtshof wendet. 


die wirtſchaftlich⸗ 
Beſucht. e 
Ausſtellung in Lodz 


Aleje Kosciuszki 73, 75, 77 „Targ Rzemieslniczy“. 
Konzert — Radio — Kino. Eintritt 1 Zloty. 
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Zodz3er Volkszeitung 
Die Mißbräuche in 


Am vorgeſtrigen Tage wurde das Verhör des 
Kommodore Bartoszewicz fortgeſetzt. 
Vorſitzender: „Bekennen Sie ſich dazu, an Mar⸗ 
ſchalk Anzahlungen von mehreren Millionen Mark ohne 
jede Garantie geleiſtet zu haben?“ 

Bartoszewicz: „Dieſe Angelegenheit ging mich 
nichts an, ſo weit ich weiß, waren in der Marinever⸗ 
waltung Garantiebriefe niedergelegt.“ 

Vorſ.: „Haben Sie zuſammen mit anderen Per⸗ 
ſonen falſche Protokolle über Uebernahme von Schwimm⸗ 
minen abgefaßt, während in Wirklichkeit nur Minen⸗ 
körper übernommen wurden?“ 

: „Ich glaube, daß es dieſelben Gegenſtände 
waren, die ſich nur in der Benennung unterſchieden.“ 
Vorf.: „Herr Kommodore, Sie haben früher ja 
etwas ganz anderes geſagt. Es iſt die höchſte Zeit, 
daß wir die Zeit nicht mehr mit unverſtändlichen Er⸗ 
zählungen totſchlagen.“ 
Staatsanwalt: 
die Benennung zu ändern, 
Marine?“ f 
B.: „Die Firma.“ 
Staatsanw.: „Jedenfalls, weil ſie die Gegenſtände 
auf Lager hatte?“ 

: „Ich nehme es an.“ 

Weiter geſtand Bartoszewicz, daß es um Kredite 
ging und daß, um dieſe zu erlangen, entſprechende 
Dokumente hergeſtellt wurden. Ferner hat Bartoszewicz 
ein Uebernahmeprotokoll über Gegenſtände aufgenommen, 
die ſeiner Meinung nach in der Fabrik hergeſtellt waren. 


„Hat die Firma darum gebeten, 
oder die Leitung der 


Der Volksbundprozeß. 


Der zweite Derhandlungetag war lediglich mit 
Seugenbvernehmungen ausgefüllt. Die Belaftungs- 
z2ugen waren zumeiſt Aufltändiiche, die Bein reines 
Gewiſſen hatten und ſich angeblich in Deufjch-Ober- 
ichlefien nicht ſehen laſſen durften, „weil ihnen dort 
Gefahr drohte“. Auf verſchiedene Zeugen, die nicht 
erſchienen waren, verzichtete die Derteidigung, beſtand 


jedoch darauf, daß die Zeugin Damas, die frühere 


Kontoriftin des Deutſchen Konſulate, welche zueeſt 
dem polniſchen Nachrichtenoffizier die 
Schriftſtücke lieferte, unbedingt vernommen wied. 
Ein geozer Teil der Zeugen entlaſtete verſchiedene 
Angeblagte und ſtellte ihnen das beſte Zeugnis als 
loh ale Staatsbürger aus. Der Zeuge Smolka, Offizier 
des polniihen Geheimdienſtes, der die ihm gelie- 
ferten Akten und Scheiftſtücke photographiert hatte, 
gibt an, den Eindruck gewonnen zu haben, daß die 
Tätigkeit darauf ausging, militärpflichtige Perjonen 
dem Militärdienſt zu entziehen. 


Dieſe anjcheinend belaſtende Husfage bricht 
in ein Nichts zuſammen, als die Verteidigung 
wiederum geſchicht eingreift und dem Gerichtstribungl 
darlegt, daß ein Zeuge nicht dazu vernommen wird, 
um feine Eindrücke zu ſchildern, ſondern um konbrete 
Fälle anzuführen, die ihm bekannt ſeien. Da jedoch 
der Zeuge beinen einzigen konbreten Fall anführen 
konnte, beantragt die Derteidigung dies zu Protokoll 
zu nehmen, was auch geſchah. Der Abgang dieſes 
Seugen war jedenfalls ſehr blamabel, als er ſich in 


immer mehr Widerſprüche verwichelle und ſchließ lich 


abteat. 

Der nächſte Zeuge Kojtka entlaſtete den An- 
geblagten Stuchliß und ftellte ihn als einen loyalen 
Staatsbürger hin, der ſich niemals ſtaatsfeindlich be- 
nommen habe. 

Der Zeuge Amksvoeſteher Jarczyl, der feühere 
Horgeſetzte des Angeklagten Minkowjfi, ſtellt ihm 
dae beſte Zeugnis aus. Er habe ſich ſtets neutral 
verhalten und ſei es ihm nicht bekannt, daß er irgend- 
welchen Kontaßt mit den deutſchen Behörden unterhielt. 


Der Aufftändiibe Wyrwich aus Königs hütte 
ſchildert in vorlauter Weise ſeine Heldentaten, wie er 
bon den Deutſchen verfolgt worden jei und ſelbſt in 
Königshütte von ihnen überfallen und zweimal ver. 
leßt wurde. Er vergißt dabei hervorzuheben, daß 
er damals wohl nicht ganz nüchtern war, als er 
berprügelt wurde, und die Deutſchen beläſtigt hat. 
Don einem „Habatiſten“ wurde ihm angeboten, er 
ſolle doch für Deutſchland arbeiten, da bekäme er 
beſſer bezahlt. Fräulein Ernſt und die übrigen An⸗ 
geblagten kenne er nicht. Er iſt jedoch davon über- 
zeugt, daß es ſeinen Tod bedeuten würde, wenn er 
ſich in Deutſchland ſehen läßt. 

Der Flüchtling Woitacha. der Dater des pol - 
niſchen Abgeordneten, ſchildert, daß ſein Sohn zwar 
von den Deutſchen verhaftet worden ſei, aber nicht 
weil er angeſchwärzt ieee teil er zu einem 
Schlachtfeſt, daß bei ſeinen Derwandten in Deutſch⸗ 
Gberſchleſien ſtattfand, eine Flaſche Schnaps jhmug- 
geln wollte. Nach Stellung einer Kaution wurde er 
wieder freigelaſſen Seine andern beiden Söhne 

aben ſich während des Aufftandes hervorragend 
efätigt und waren als polniſche Agitatoren bekannt. 
Selbſtverſtändlich durften fie ſich deüben nicht ſehen 
lafſen. Infolge der Betätigung ſeiner Söhne mußte 
er dort ſein Haus verkaufen und nach Polniſch⸗ 


Schleſien flüchten. Ihm iſt nichts davon bebannt, 


U 


Bartoszewicz verwickelt ſich immer mehr. 
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der Kriegsmarine. 
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Bartoszewicz hat auch in WVarſchau Gegenſtände 
eines vorgelegten Modells übernommen, von denen 
ihm geſagt wurde, daß fie in Thorn fertiggeſtellt ſind. 
Die Ausſagen des Bartoszewicz ſind auch weiterhin 
voller Widerſprüche. Auf die Frage, warum Bartosze⸗ 
wicz früher anders ausgeſagt habe, antwortete er, daß 
er damals nicht gewußt habe wie er ſich verteidigen 
ſolle und geglaubt habe, es ſei richtig, ſich zur Schuld 
zu bekennen. Verwunderung und Unwillen rief die 
Ausſage hervor, daß im Departement des Kriegsmini⸗ 
ſteriums ein Herr den Bartoszewicz belehrt haben ſoll, 
wie gefälſchte Protokolle herzuſtellen find. Bartoszewicz 
verſprach auch, am nächſten Tage den Namen des be⸗ 
treffenden Herrn aus dem Departement zu nennen. 

Bartoszewicz antwortete auf die Bemerkung des 
Vorſitzenden, daß nicht einmal der ungebildeteſte Soldat 
in ein Buch eine Uebernahme eingetragen hätte, ohne 5 
die Gegenſtände zu ſehen, daß er angenommen habe, 
daß alles in Ordnung ſei und übrigens hätte ſein Vor⸗ 
geſetzter ihm zu wenig Zeit gelaſſen. Schließlich erklärte 
Bartoszewicz, daß er überzeugt war, daß ſich die Gegen⸗ 
ſtände in den Fabritlagern befunden haben, die er für 
Lager der Marine anſah und deren Aviſe er für glaub⸗ 
würdig hielt. 

Nachdem Bartoszewicz 4 Tage öffentlich ausgeſagt | 
hatte, wurden geſtern die Verhandlungen bei geſchloſ⸗ 
jenen Türen geführt, um auf dieſe Weile Bartoszewicz 
Gelegenheit zu geben, „Geheimniſſe“ auszukramen. Die 
„Geheimniſſe“ dieſes notoriſchen Lügners dürften wohl 
kaum ein neues Licht auf die Affäre werſen. 
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Damit war die Vernehmung der borgeladenen 3 
Seugen beendet. | 0 
, \ a 
Eupen⸗Malmedy wählt } . 
deutſch. N. 
„ 0 f 7 | 
Die Gemeinderatswahlen in Eupen: Malmeby-St 
Vith haben klar zum Ausdruck gebracht, das „Neu 3 
Belgien ſo ſchnell wie möglich wieder zum Deutſchen N 
Reiche gehören will. Ya 
Aus den Stimmenzahlen, die aus den 30 Ge | 1 
meinden des annektierten Gebietes bekannt ſind, geht . 
hervor, daß 22000 Stimmen auf deutſche Rande | 1 
daten abgegeben wurden; für Alt⸗Belgier und wallo⸗ n 
nifierte Deutſchen wurden zuſammen noch keine 1000 N 
Stimmen aufgebracht! : u 
In Eupen ſelbſt wurden 11 Kandidaten det fo 
deutſch⸗chriſtlichen Lifte und zwei deutſche Sozial, di 
demokraten gewählt. Der belgiſche Bürgermeiſte, u 
der auf einer eigenen Liſte kämpfte, fiel durch und em 
muß zurücktreten. Der ſozialiſtiſche Führer Weiß wird 
im neuen Stadtrat einen Antrag einbringen, in Eupen 
eine geheime Abſtimmung über die Frage der Rückkehr 
zum Deutſchen Reiche zu organiſieren. Dieſelbe Volks⸗ E: 
abſtimmung über die Annektionsfrage fordern die ſechs 
deutſchen Sozialiſten, die in der Stadt Malmedy ge? 
wählt wurden. Außer ihnen zählt der Stadtrat noch 
vier deutſche bürgerliche Kandidaten und einen Belgier, 5 
der mit Unterſtützung der chriſtlichen Gewerkſchaften 
ewählt wurde. Auch die anderen Gemeinden haben, N 
oweit die Ergebniſſe vorliegen, einen deutſchen Ge 
meinderat bekommmen. | 90 
K 
| Aus Muſſolinien. 1 a 
Wincenty Rzymowſki freigelaſſen. do 
Dorgeſtern erhielt dae Außenministerium von . 
der polniſchen Geſandtſchaſt die kelegraphiſche Mel. a 
dung, daß der bekannte polniſche ubliziſt Winceniy 
Azhmotoſbi dank der energiſchen Intervention des 5 ur 
Außenminifters Saleſki aus der Haft entlaſſen und 8 
bon einer faſchiſtiſchen Eskorte an die öſterreichiſchyh o 
Grenze gebracht wurde. Rzymowſki befinde N 8 
bereits in Wien und dürfte in den nächſten Tagen 8 
in Waeſchau eintreffen. 1 F. 
Wie es ſich jetzt herausſtellt, wurde Biomo 11 
einige Tage nach dem Attentat in Rom verhafle. 8 
weil... er als Ausländer nicht angeben konnte, Bi, 
warum er gerade an diefem Tage in Nom ankam. n 


Seit jener Seit wurde Rzymomili von den LICH be; 
ſtiſchen Schergen von einem Gefängnis nach de b 


anderen gejchleppf. = 
Die A polniſche Preſſe ift empört 11 55 90 

die faſchſſtiſche Gewalttat, jedoch noch mehr ies 10 

den polniſchen Geſandten in Rom, Kozicli, der nigen au 

unternahm, um den polniſchen Scheiftſteller aus 

Händen der Faſchiſten zu befreien. 31 


— 


1 


* 


nahm. 
Zet Aagenpaare ſuchten ſich und irrten wieder unftet 
doneinander ab. 


Dleſelbe Schrift 
und gearbeitet. 


Auffällig, wenn er's auch am 
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Tagesneuigkeiten. 


b. Vor einem Streit der Bäckergeſellen. 
Bekanntlich haben die Bäckergeſellen eine Lohnerhöhung 
von 30 Prozent gefordert. In der geſtern ſtatigefun⸗ 
denen gemeinſamen Konferenz erklärten ſich die Bäcker⸗ 
meiſter damit einverſtanden, eine 14prozentige Lohn⸗ 
erhöhung zu gewähren. Da die Geſellen dieſe Er⸗ 
höhung ablehnten, machte Arbeitsinſpektor Wojtkiewicz 
den Vermittlungsvorſchlag, die Löhne um 17 Prozent 
zu erhöhen. Mit dieſer Erhöhung erklärten ſich wohl 
die Geſellen einverſtanden, nicht aber die Meiſter. Da 
es zu keiner Einigung kam, wurde die Konferenz 
abgebrochen. 

Verſammlung der Angeſtellten. Für den 
nächſten Dienstag, 8 Uhr abends, hat der Berufsver⸗ 
band der Handels⸗ und Büroangeſtellten, Aleje Kosciu⸗ 
Szki 21, eine Verſammlung einberufen, die im Zuſam⸗ 
menhange mit der letzten Aktion wegen der Gehalts: 
erhöhung in der Textilinduſtrie ſteht. 

b. Die Delegation der Angeſtellten der ge⸗ 
meinnützigen Unternehmen in Warſchau. Die 
Delegation der Angeſtellten der gemeinnützigen Inſtitu⸗ 
tionen hat in Warſchau beim Arbeits miniſterium vor⸗ 
geſprochen und um Einberufung zu einer Konferenz der 
Vertreter der Angeſtellten und der Direktion der ge: 
meinnützigen Inſtitutionen gebeten. Vom Hauptarbeits⸗ 
inſpektor wurde vorgeſchlagen, eine Kommiſſion zu bil⸗ 
den, beſtehend aus einem Vertreter des Verbandes, je 
einem Vertreter der gemeinnützigen Unternehmen, des 
Arbeitsminiſteriums und der Wojewodſchaft. Dieſer 
Vorſchlag wurde nicht angenommen. Nach einer län⸗ 
geren Diskuſſion erklärte der Departementsdirektor 
Szubartowicz, daß ſich das Arbeits miniſterium nach 
Verſtändigung mit dem Innenminiſterium der Sache 
annehmen werde. Darauf begab ſich die Delegation 
zum Innenminiſter Slawoj⸗Skladkowſki. Was die Ans 
gele enheit des Wojewodſchaftsamtes betrifft, ſo erklärte 
der 
erhalte und daß er die Unterſchrift des Wojewoden 
wie ſeine eigene betrachte. Die reduzierten Gebühren 
müſſen auf ihre frühere Höhe zurückgebracht werden. 
Was die Großſtadtzulage betrifft, ſo müſſe hierzu das 
Stadtbudget geprüft werden. Der Miniſter verſprach, 
eine gemeinſame Konferenz nach Warſchau einzuberufen. 
b. Die Strumpfwirker haben vor einiger Zeit 
eine Lohnerhöhung von 15 Prozent gefordert. Im 

uſammenhange damit fand geſtern eine Verſammlung 
att, in der beſchloſſen wurde, von der geforderten 
Lohnerhöhung nicht abzugehen, da es den Induſttiellen 
angeſichts der ausgezeichneten Konjunktur in dieſer 
Branche nicht ſchwer fallen dürfte, die Lohnerhöhung 


a bewilligen. Sollten jedoch die Induſtriellen weiter 


le geforderte Zulage ablehnen, ſei die Proklamierung 

es Streiks unvermeidlich. 

A „Regiftrierung des Jahrganges 1908. Das 
Militäriſch polizeiliche Büro im Magiſtrat macht betannt, 


daß Militärpflichtige des Jahrganges 1908, die aus 


irgend einem Grunde nicht regiſtriert worden ſind, ſich 
täglich von 8 bis 3 Uhr nachmittags und an Sonn⸗ 


a benden von 8 bis 1 Uhr mittags im militäriſch⸗polizei⸗ 
lichen Büro, Plac Wolnosci 14, melden können. 


e. Der Kohlenmangel macht ſich immer 
mehr fühlbar. Der Verband der Textilinduſtriellen 
ſandte an den Miniſter für Handel und Induſtrie ein 
dringendes Telegramm, in dem darauf hingewieſen 


Fauſt des Rieſen. 
Roman von Nudolph Stratz. 
87. Fortſetzung. 


„Wie du willſt!“ 

Der lange Pommer tak es in voller Ruhe. 
kehrte er zu ſeinem Freund zurück. 

„Nimm dir lieber von den großen braunen Rüben 
Unks!“ verſetzte er, idm die Jigarrenktſte anbietend, „Die 
Hellen find ein labberiges Zeug 5 
- Zwel Hände zitterten ... die eine, die die Zigarre 

die andere, die von drüben das Feuer reichte. 


Dann 


Es war nur eine Sekunde. Wend von 
Brake griff ſich in den Kragen feines Uniformrodes. Er 
gerrte daran, um ihn zu lüften, fo als mülle er fonft 
erſticken. Er ſprang auf. 


Auf dem Schreibtiſch brannte friedlich die Lampe 
And verbreitete ihren Schimmer durch das behaglich ge. 
Wärme, von 3 garrenwolken durchblaute Gemach Gerade 
10 Hatte die Lampe dieſen Nachmittag auch drüben im 


Berliner Oſten in dem Mordzimmer geſchlenen — auf die 
tiefe geſchtenen, die auf der Tischplatte lagen. Dort am 
enſter der Malchowſchen Wohnung auf der ſchwarzen 

Ledermappe war auch ein Stoß Akten und dtienſtliche 

Berichte aufgeſchſchtet. Sie zeigten unheimlich ähnlich 

Malte hatte den Tag über daran geſeſſen 

8 Des Abends machte er dann wohl einen 

d ang ine Freſe, um dinterher mit erfriſchtem Kopf 
tier zu ſchlafen. Das tat er oft. Es war gar nicht 

N Weidnachtsabend getan 

en 1 01. fi, wenn man wollte, auf die ein 

. 8 
Aaſeutenen war gar kein Grund, ſich ſo furchtbar 
Der Leutnant von Brale durchmaß ſchweigend das 
Zimmer. Der andere ſaß phlegmatiih und rauchte. 


wird, daß das weitere Ausbleiben von Kohlentrans⸗ 


| | Die 


inifter, daß er die Autorität des Amtes aufrecht 


porten für die Lodzer Induſtrie kataſtrophale Folgen 
haben könne. Sollten nicht bald größere Kohlentrans⸗ 
porte in Lodz eintreffen, dann ſei mit der Stillegung 
zahlreicher Betriebe zu rechnen. 

Hymen. Heute, um 7 Uhr abends, findet in der 
St. Trinitatiskirche die Trauung des Herrn Alfred 
Samuel mit Frl. Martha Scheibe ſtatt. — In der 
St. Johanniskirche finden um 7 Uhr abends die Trau⸗ 
ungen der Herren Alfons Dobrowald mit Frl. Hedwig 
Rückert und Guſtav Haubert mit Frl. Grete Rückert, 
Töchter des Herrn Karl Rückert und ſeiner Gattin Anna, 
geb. Diesner ſtatt. — Glückauf den jungen Paaren! 

Der Geſellſchaftsabend „Schwarzer Kaffee“, 
von dem wir bereits berichtet haben, findet heute, den 
16 d. M., 9 Uhr abends, ſtatt. 

Die wirtſchaftlich⸗hygieniſche Ausſtellung. 
Wer ſich mit einer vorbildlichen Hausführung bekannt 
machen und ſparen lernen will an Gas und elektriſchem 
Strom, der beſuche die wirtſchaftlich⸗hygieniſche Aus⸗ 
ſtellung, Aleje Kosciuszki 73/75/77. Heute nachmittags 
wird das Publikum koſtenlos gefilmt. Eintrittspreis 
1 Zloty. Schulen, Verbände, Vereine in Gruppen von 
30 Perſonen zahlen nur 50 Groſchen. 

155 Millionen Steuerrückſtände. Amtlichen 
ſtatiſtiſchen Angaben zufolge betragen die Steuerrück⸗ 
ſtände in Polen 155422916 31. Von dem genannten 
Betrag ſind 48 500 000 Zl. den Steuerpflichtigen ge⸗ 
ſtundet worden. An 1. Stelle ſtehen die Stempelgebühren 
mit 49 Millionen. Es folgen die Bodenſteuer mit 
31 Millionen, die Gewerbeſteuer mit 33 Millionen, die 
Einkommenſteuer mit 16 Millionen, die „Danina“ mit 
16,3 Millionen und die Bauſteuer mit 10 Millionen. 


Die Umſatzſteuer. Wir brachten ſeinerzeit die 
Nachricht, daß eine Ermäßigung der Umſatzſteuer von 
2 auf 1 Prozent bevorſtünde. Wie unſer Warſchauer 
Korreſpon dent dazu erfährt, iſt es in dieſer Angelegen⸗ 
heit zu einer Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem 
Finanzminiſter und dem Miniſter für Handel und Induſtrie 
gekommen. In Regierungskreiſen ſpricht man daher, 
daß eine Ermäßigung erſt vom 1. Januar 1927 zu 
erwarten ſei. 

k. Ein wiſſenſchaftlicher Verein legaliſiert. 
Im Regierungskommiſſarigt für die Stadt Lodz wurde 
der „Verein der Aquarien⸗ und Terrarienliebhaber“, 
Kilinſtiego 142, der Dank der organiſatoriſchen Tätig⸗ 
keit Jözef Pietrzaks ins Leben gerufen wurde, legali⸗ 
ſiert. An jedem Sonnabend, 7.30 Uhr abends, werden 
dort unentgeltlich Unterhaltungsabende unter Leitung 
von Profeſſoren der Zoologie abgehalten. 

Eine Straßenſammlung für die Feuerwehr⸗ 
invaliden wird am Sonntag den 24. d. M. veran⸗ 
ſtaltet werden. 

b. Marktpreiſe. Auf dem geſtrigen Markt wur⸗ 
den gezahlt: für Butter 5—6.20, Eier 2.80—3.30, 
Sahne 1.80—2.15, Käſe 1.40 — 1.60, Milch 0.35, Kar⸗ 
toffeln 0.10 — 0.12, Mohrrüben 0.7, Rüben 0.3—0.7, 
Blumenkohl 0.20 0.60, Tomaten 0.60 0.70, Hühner 
4—6, Enten 3 4.50, Gänſe 8-10 Zloty. 

k. Verſuchter Diebſtahl. Im Pelzwarengeſchöft 
von Manuel Sieradzki, Petrikauer Straße 15, ließ ſich 
eine Frau Pelze zeigen. Es waren gerade viel Kunden 
im Laden anweſend, und die Frau benutzte dieſe Ge⸗ 
legenheit, einen Pelz im Werte von 1400 Zloty zu 
ſtehlen, was doch noch rechtzeitig bemerkt wurde. Die 
herbeigerufene Polizei verhaftete die Diebin. Es war 
eine gewiſſe Stanislawa Jaskiewſka, die nirgends an⸗ 
gemeldet iſt. 


Jigendwo im Haufe klimperte jemand Klavier. Man 
hörte es deutlich durch die dünnen Wände. Sonſt rührte 
ſich nichts Endlich blieb Wend ſtehen: ein neuer Gedanke 
hatte ihn erfaßt. 

„Du — was war das eigentlich für eine merkwürdige 
Neuigteit heute früh? Du Idaſt davon geſprochen, den 
Aoſchted zu nehmen Nez 

Der lange Pommer nickte 
feiner Zigarre ab. 

„Ja 

„Warum denn?“ 

„Du tuſt's ja auch!“ N 
ch glaub’ gar nicht, daß ich es tun werde! Im 
Gegenteil! ... Daß ich Geld dab’, gibt mit doch kein Recht 
zu faulenzen!“ 

„Du kannſt doch dein Gut bewirtſchaften!“ 

„Ich verſtede nichts von der Landwirtſchaft! Ich 
laſſe mich wabrſcheinlich zu der Kavallerie zurückverſetzen 
— das wird ſchon geben — und diene ruhig meinen 


und ſtreifte die Aſche 


Stiefel weiter und mache mich nützlich. Seddelin läuft mir 


nicht davon. Das bleibt mir immer noch für die Urlaube» 
zeit und für meine alten Tage 

„Na ja — das iſt ja auch ein Standpunkt!“ 

„Und du haft doch erſt richt keinen Grund, plötzlich 
die Plempe an den Nagel zu hängen! Auch nicht den 
Schatten eines Grundes! Nee — rede mir nichts vor 
ich kenne dich ... du dienſt gern ... du halt ſonſt nichts 
gelernt .. . Halt dein Leben drauf eingerichtet; es wenig 
ſtens mit Anſtand bis zum Major zu dringen — und 
nun auf einmal.... So 'nen Entſchluß, Malte, faßt man 
nicht, wenn man will, ſondern wenn man mu 

„Wer follte mich denn zwingen?“ 

„Du ſelbſt!“ 4 

„Wieſo 7“ 5 5 

„Du könnteſt dir doch ſagen, daß du aus irgend» 
einem Grunde, den vielleicht keine Menſchenſeele auf der 
Welt außer dir weiß, nicht mehr Offizier ſein e es 
vor deinem eigenen Gewiſſen nicht mehr bleiben darfft .\. .“ 


* 


k. Kindesleiche gefunden. Im Tore des 
Hauſes Nr. 3 in der Konſtantiner Straße wurde ein 
Paket aufgefunden, in dem die Leiche eines neugebore⸗ 
nen Kindes lag, die nach dem Proſektorium gebracht 
wurde. 

k. Brand durch Anvorſichtigkeit. In die 
Wohnung des Emanuel Goldberg, Puſtaſtraße 9, brach 
durch unvorſichtigen umgehen mit Feuer ſeitens des 
Dienſtmädchens Feuer aus, das vom 4. Löſchzuge der 
Feuerwehr gelöſcht wurde. 

Spenden. Folgende Spenden find in der Kirchenkanzlei 
der St. Trinitatisgemeinde im Monat September eingegangen: 
Für die Armen der Gemeinde: durch die Freie Preſſe 15 Sloty, 
Herr Schindler und Chalupjta 15 Sli, N N. 30, N. N. 5, Opfer 
dor der Kirche 79 Sl. 16 Gr.; für das evang. Waisenhaus: 
N N. 2 Paar Schuhe, Herr Alexander Krüger 39 Sl. 30 Gr., 
E. N. 10 Sl., beim Abſchiedefeſt der Sommergäſte der Villa 
Fibich in Kogi 12 Sl., K. E. 100 Sl.; für das Bethaus in 
Subardz: während der Tauffeier bei Herr R. Moſer 19 Sl, 
geſammelt durch die Herren Paſteren Wannagat und Schedler 
120 Sloty. Für dieſe Spe aden danken bejtens die Paftoren der 
St. Teinitatisgemeinde. 


14. Staatslotterie. 
1. Klaſſe. — 2. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr). 

20000 31. auf Nr. 77 060. 

1090009 31. auf Nr. 36277. 

2000 Zl. auf Nr. Nr. 68 676 80 000. 

300 Zl. auf Nr. Nr. 11879 47 377. 

200 Zl. auf Nr. Nr. 2631 15370 46 784 65 510 
69 773 77031. 

150 Zl. auf Nr. Nr. 391 11878 22 893 32326 
32 669 36 198 39983 42 169 43 927 44743 53581 
58 018 64937 79 268. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Heute Urteilsverkündung im Brandſtifter⸗ 
Prozeß. l 


Der geſtrige Verhandlungstag war ausgefüllt von 
den Reden des Staatsanwalts Krychowſki und der 
Verteidiger Kon und Nowodworſki. Der Staatsanwalt 
hielt die Anklage im vollen Umfange aufrecht und for⸗ 
derte die ſtrengſte Beſtrafung dem Angeklagten. Die 
Verteidiger Kon und Nowodworſki ſuchten in ihren in 
glänzender Weiſe vorgebrachten Reden Milderungs⸗ 
gründe hervorzuſtreichen. Sie gelangten zum Schluß, 
daß wenn das Gericht doch die Ueberzeugung gewinnen 
ſollte, daß die Angeklagten ſtrafwürdig gehandelt haben 
bezw. ſchuldig ſind, ſo komme nur eine milde Strafe in 
Frage. Als dritter von der Verteidigung ſprach Rechts⸗ 
anwalt Kobylinſti. Er konnte jedoch feine Rede nicht 
zu Ende führen, da der Vorſitzende die Verhandlungen 


wegen der vorgerückten Zeit auf heute vertagte. Heute 


i BORL 


beginnen die Verhandlungen bereits um 9 Uhr mor⸗ 
gens. Außer Kobylinſki werden noch die Verteidiger 
Etinger, Kempner, Keſtenberger und Waſſerberger 
ſprechen. Angeſichts der Plädoyers oben erwähnter 
Rechtsanwälte iſt die Verkündung des Urteils erſt heute 
ſpät abends zu erwarten. 


Mißbräuche in der Eiſenbahnwerkſtatt. 

Im Dezember des Jahres 1923 ſetzten die Ange⸗ 
ſtellten der Eiſenbahnwerkſtatt auf dem Lodzer Fabrik⸗ 
bahnhof Joſef Jungowſki, Wladyslaw Ritter und 
Antoni Erendt die Staatsanwaltſchaft davon in Kennt⸗ 
nis, daß der Werkſtattmeiſter, der 60jährige Leon 


„Nanu! Nun erkläre dich aber gefälligſt näher!“ 

Wend ſchluckte ein paarmal, ehe er ſprach. Die 
Worte kamen ihm ſchwer über die Lippen, 

„Wir haben doch alle auf unſeren Degen geſchworen. 
Man muß doch feinen Fahneneld deilig dalten. Wenn es 
damit irgendwie deimlich dapert — ja, dann müſſen wir 
fort Da find wir unſere eigenen Richter!“ 
Es kam keine Antwort. Der Leutnant von Malchow 
ſchaute kaltblütig vor ſich hin. Wieder ſah Wend in feinen 
Pupillen den fanatiſch ſtillen Schein. 

„Setz dich doch din!“ ſagte fein. Freund endlich. 
„Du machſt einen ja ganz nervös mit dem ewigen 
Herumgelaufſfſe 

Wend warf ſich auf einen Stuhl 
Zittern über die gleichgültige Ruhe des andern. Der fuhr 
nicht auf, wie es doch jeder getan dätte. Er verteidigte 
ſich nicht. Er erklärte nichts. Es prallte alles an ihm ab. 
Man mußte da von einer anderen Seite verſuchen 
bör mal.. Malte!“ Seine Stimme 


In idm war ein 


klang beiler. 

„Was baft du denn nun wieder 7“ 

„Hältſt du den Gercke wirklich für ſchuldig 7“ 

„Die Unterſuchung wird es ja lehren 

„Aber alle Gründe ſprechen doch gegen ihn .. das 
mußt du doch zugeben!“ 

„Vorläufig ja...“ 5 ö 

„Es ift zehn gegen eins zu wetten, daß er verurteilt 
wird ... trotz feines Leugnens ... und wenn er nun doch 
nicht der Mörder wäre .. Malte ,.. iſt das nicht furcht⸗ 
bar auszudenken 7“ 

Malte von Malchow ſprang auf, ging zum Fenſter, 
lad ſtumm hinaus in die ſchwarze Nacht und ſetzte ſich wieder. 

Malte . . . ein Unſchuldiger auf dem Schafott oder 

wenigſtens im Zuchthaus ... iſt es denn möglich, daß ein Menſch 
— und der eigentliche Mörder iſt doch auch ein Menſch — das 
ruhig mit anſteht .. daß er einen anderen derart für ſich leiden 
läßt. Dagegen empört li ja in einem alles.. Malte . das 


kann doch nicht ſein * (regung kost 


e den Delle else 
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Oſtrowſki, mit Wiſſen des Ingenieurs Zdzislaw Zajoncz⸗ 
kowſki eine Privatarbeit übernommen hat. Die Privat⸗ 
arbeit beſtand in der Montage ſowie Ausbeſſerung von 
100 Feldbahnwagen, welchen Auftrag Oſtrowſki von 
der Firma „Tzekanſki und Komp.“ erhalten hat. Die 
Reparaturen wurden auf dem Platze in der Przejazd⸗ 
mer 42 ausgeführt, die einzelnen benötigten Stücke 
edoch in der Eiſenbahnwerkſtatt. Da die bei den ge⸗ 
nannten Arbeiten beſchäftigten Arbeiter des Fabriks⸗ 
bahnhofes ihre Pflichten vernachläſſigten und von ſeiten 
ihrer Vorgeſetzten verſchiedene Vergünſtigungen genoſſen, 
entſtand unter den übrigen Arbeitern der Werkſtätten 
des Fabriksbahnhofes große Erbitterung. Um den 
Mißbräuchen ein Ende zu machen, hatten ſie durch 
ein annonymes Schreiben das Unterſuchungsamt hier⸗ 
von in Kenntnis geſetzt. Doch hatte die Unterſuchung 
keine konkreten Ergebniſſe gezeitigt, da viele Arbeiter 
aus Furcht vor der Entlaſſung es mit ihren Vorgeſetzten 
nicht verderben wollten und daher zu ihren Gunſten 
ausſagten. Erſt als im November 1923 die Werkſtätten⸗ 
ditektion eine ganze Reihe von Arbeitern angeblich im 
Zuſammenhang mit dem Eiſenbahnerſtreik, in Wirklich⸗ 
keit aber um ſich unbequemer Zeugen zu entledigen, 
entlaſſen hatte, richteten einige der entlaſſenen Arbeiter 
eine Klage an die Staatsanwaltſchaft. 

Am erſten Verhandlungstage wurden außen den 
beiden Angeklagten 25 Zeugen vernommen. Der Ber: 
treter der Zivilklage, Krzyszkowicz, ſtellte den Antrag 
auf Schadenerſatzleiſtung in Höhe von 5000 Zloty. Die 
Aus ſagen der Zeugen werfen ein grelles Licht auf die 
Miß wirtſchaft, die der leitende Ingenieur nicht nur 
geduldet, ſondern ſogar begünſtigt hat. Geſtern wurden 
weitere Zeugen vernommen. Nach der Ausſage des 
Sachverſtändigen erklärte der Vertreter der Zivilklage, 
daß er den Schadenerſatzanſpruch auf 358,38 Zloty er⸗ 
mäßige, da es als nachgewieſen erſcheine, daß der 
Staat nur in Höhe dieſes Betrages geſchädigt worden 
ſei. Darauf führte Staatsanwalt Fajt in einer län⸗ 

eren Rede aus, daß die Mißwirtſchaft, die in der 

ſenbahnwerkſtatt geherrſcht habe, die ſtrengſte Beſtra⸗ 
fung der Schuldigen erfordere. Darauf folgten die 
Reden der Verteidiger. Sie ſuchten die Schuldloſigkeit 
der Angeklagten nachzuweiſen. Nachdem die Reden 
beendet worden waren, verkündete das Gericht am 
Abend das Urteil. Es lautete für den Ingenieur Za⸗ 
jonczkowſki auf Freiſpruch, Oſtrowſki dagegen wurde zu 
vier Monaten Gefängnis verurteilt. Die Entſchädigungs⸗ 
anſprüche der Zivilvertreter wurden in Höhe von 
300 Zloty anerkannt. 


Aus dem Reiche. 


k. Wielun. Ein Ueberfall. Im Dorfe 
Toplin klopfte vorgeſtern 8 Uhr abends jemand bei 
Antoni Cicaki an. Auf die Frage, wer da ſei, wurde 
geantwortet: „Die Polizei zu einer Reviſion“; Cieski 
öffnete und es traten zwei maskierte Individuen ein, 
einer mit einem Gewehr, der andere mit einen Revol⸗ 
ver bewaffnet, die die ganze Familie mit den Kolben 
ihrer Waffen ſo lange bearbeiteten, bis alle das Be⸗ 
wußiſein verloren. Darauf warfen fie die ganze Fa⸗ 
milie in den Keller, ſtellten auf den Kellerdeckel einen 
Tiſch, ſetzten ſich daran und begannen fi zu bewirten. 
Inzwiſchen trat der Nachbar des Cie ki, Waclaw Che⸗ 
cinfti ein. Als er ſah, was los war, wollte er flüchten, 
aber die Maskierten fielen fofort über ihn her. Bei 


dem Ringen fielen den Banditen die Masken vom Ge⸗ 
ſicht und Checinſki erkannte die Bewohner desſelben 
Dorfes Jan Kaczperek und Jan Urbaniat. Jetzt wollten 
die Räuber Checinſki erſchießen, dieſer warf aber ſofort 
die Lampe auf den Fußboden; trotzdem einige Schüſſe 
fielen, gingen ſie in der Dunkelheit fehl. Nun liefen 
mehrere Nachbarn mit Aexten und Heugabeln herbei. 
Die Räuber flüchteten. Vier Zloty, die auf der Kommode 
lagen, nahmen ſie mit. Kaczperek wurde von den 
Bauern unde der Polizei feſtgenommen. Das Gewehr 
hatte er, wie er behauptete, einen durchs Dorf gegan⸗ 
genen Soldaten abgenommen. Urbaniak entkam aber 
und floh nach der deutſchen Grenze zu. Die benach⸗ 
richtigte deutſche Polizei verhaftete ihn und lieferte ihn der 
polniſchen Polizei aus. 

Petrikan. Von einem Hunde totge⸗ 
biſſen. In Srock wurde ein 12jähriger Knabe, 
Jaſiek Micula, von dem Schäferhunde des Nachbarn 
Bondurek überfallen und ſo übel zugerichtet, daß der 
Knabe in einigen Stunden unter ſchrecklichen Qualen 


verſtarb. 
Warſchau. Ermordung eines Arbei⸗ 
ters. In der Mlynarſkaſtraße wurde der Arbeiter 


Krynſti von 3 Männer und 2 Frauen überfallen und 
erſchoſſen. Kosman, der den Krynſti begleitete wurde 
von den Ueberfallenden feſtgehalten. ach der Tat 
entflohen die Täter. Kosman meldete den Vorfall der 
Polizei, die am Tatort 12 leere Patronen vorfand. Es 
ſoll ſich um eine parteiliche Abrechnung handeln. 


Kurze Macheichten. 


Berlin — nächſter Tagungsort des Völker⸗ 
bundes. Wie „Petit Pariſien“ wiſſen will, wird die 
nächſte Tagung des Völkerbundes in Berlin ſtattfinden. 

Paul Boncour ſoll Senator werden. Eine 
Abordnung der Sozialiſtiſchen Partei des Tarn⸗Depar⸗ 
tements hat ſich nach Paris zu Paul Boncour begeben, 
um ihn zu bitten, bei den Senatswahlen im Januar 
ſich als Kandidat der Sozialiſtiſchen Partei aufſtellen 
iu laſſen. Paul Boncour hat noch keine endgültige 

ntwort erteilt, Er wird dies auf dem Kongreß der 
Sozialiſtiſchen Partei des Tarn⸗Departements tun, der 
am 7. November in Carmaux ſtattfindet. 

Verhaftung eines deutſchen Großindu⸗ 
ſtriellen. Aus Dresden wird gemeldet, daß einer der 
größten Textilinduſtriellen Sachſens, Generalkonſul 
Wilhelm Kaufmann, wegen bettügeriſcher Bankrott⸗ 
erklärung verhaſtet wurde. 


deutsche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polene 
Parteirat. 


Am Sonntag, den 17. Oktober I, J., um 9 Uhr 
morgens, findet in der Zamenhojftraße 17 die Sitzung 
des Parteirates ſtatt. g 


Ortsgruppe Lodz⸗Süd. Heute, Sonnabend, den 16 Ok. 


tober, um 6:1, Uhr abends: Mitgliederverſammlung im Orts-“ 


gruppenlokal in der Bednarſkaſtraße Nr. 10. 


Jugendbund 
der D. S. A. P. 


Lodz⸗ Zentrum. Mitgliederverſammlung. Heute, 
Sonnabend, den 16. Oktober, um 6¼ Uhr abends, findet im 
Lokale, Petrikauer Straße Nr. 73, die ordentliche Mitglieder ⸗ 
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Kirchlicher Anzeiger. 


Au. 251 


verſammlung ſtatt. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt unbe⸗ 
dingt erforderlich. Der Vorſtand. 

— Gemiſchter Chor. Sonntag, den 17. Oktober l. J., 
um Punkt 10 Uhr vormittags, findet in der Petrikauerſtraße 
Nr. 109 eine außerordentliche Geſangſtunde ſtatt. Das Erſcheinen 
aller Sängerinnen und Sänger des gemiſchten Chores iſt unbe⸗ 
dingt erforderlich. Der Vorſtand. 

—cSchachklub. Da dieſen Sonntag im Parteilobal eine 
Sitzung des Parteirats ſtattfindet, fällt der Spieltag aus. 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord. Tanzkränzchen. Sonntag, 
den 17. Oktober l. I, von 3 Uhr nachmittags ab, ver- 
anſtaltet der Jugendbund der Ortsgruppe Nord im eigenen 
Lokale an der Reiterſtraße Nr. 13 ein großes. Tanzk änzchen. 
Der Reinertrag iſt für die Gründung eines gemiſchten Chores 


beſtimmt. Das Feſtkomitee. 
Warſchauer Börſe. 
Dollar 9.00 

14. Oktober 15 Oktober 
Belgien 25.55 25.50 
Holland 361.05 360.90 
London 43.77 43.78 
Neuyork 9.00 9.00 
Paris 25.85 26.05 
Prag 26.72 26.72 
174.32,5 174.35 
Italien 36.77,5 36.65 
Wien 127.27, 5 127.30 


* 


155 
Auslandsnotierungen des Zloty. 
um 14. Oktober wurden für 100 Zloty gezahlt! 


London 42.50 
Zürich 58.00 
Berlin 46.38 —46 62 
Auszahlung auf Warſchau 46.305—46.555 
Bofen 46.33— 46.47 
Kattowitz 46.28 — 46.52 

b 57.10-57.25 
uszahlung auf Warſchau 56.9557. 10 
Wien, Schecks 78.45 78.95 
Banknoten 78.20-79.20 
Praga 375,5 


— — 


Der Dollarkurs in Lodz und Warſchau. 


Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 9.06 — 9.08, 
in Warſchau: 9.05. Der Goldrubel 4.87. 


Verleger und verantwortlicher Schriſtlelter: Stv, E. Anl, 
Druck : J. Baransmfli, Codz, Petrikanerſtraze 109. 


Kirchlicher Anzeiger. 
 Baptiften-Alsde, Nawrotſtraße Nr. 27. Sonn- 
tag, vormittags 10 Uhr: Erntedankgottes dlenſt — 
Pred. O. Lenz; nachm. 4 Uhr: Erntedankfeſt — Pred. 
O. Lenz. Im Anſchluß: Verein junger Männer und 
Jungfrauen verein. Montag, abends ½9: Gebets⸗ 
verfammlung. Donnerstag, nachm. 4 Uhr: Frauen- 
verein; abends 1,8 Uhr: Bibelftunde. g 
Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſkaſtr. 43. Sonntag, 
vorm, 10: Predigtgottesdſenſt — Pred. A. Knoßf; 
nachm. 4 Uhr: Bredigtgottesdienſt — Pred. A. Knoff.. 
Im Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, abends ½8. 
Gebetsverfammlung. Freitag, abends ½8: Bibelſtunde, 
Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexankrowſtkaſtraße 
Nr. 80. Sonntag, vormittags 10 Uhr: Prediatgottes- 
dienſt — Pred. R. Jordan; nachm. 4 Uhr: Bredigt⸗ 
gottesdienſt — Pred. R. Jordan. Im Anſchluß: 
Jugendverein. Mittwoch. abends ½8: Bibelftunde, 


St. Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, vorm. ½10 Uhr: 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abend⸗ 
mahl — P. Wanna at; mittags 12 Uhr: Gottesdienſt 
nebſt hl. Abendmahlsfeier in pelniſcher Sprache — 
Wa toc- Vikar Boettcher; nachm. %: Kindergottesdtenſt; 
6 Uhr: Gottesdienſt — P. Schedler. Mittwoch, abends 
½8 Uhr: Bibelſtunde — P. Wannagat, 

Armenhaus⸗Kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 
vormittags 10: & ttesdienſt — P. Schedler. 

Jungfrauenheim, Stonftantineritr. 40. Sonntag, 
nachmittags ½5: Verſammlung der Jungfrauen — 
Paſtor-Bikar Boettcher. 

Jünglingsverein, Kilinſti. Straße 83. 
abends ½8 Uhr: 
P. Wannagat. 

Kantorat, Sierakowſkiego 8. Donnerstag, abends 
½8 Uhr: Bibelſtunde — Paltor-Bilar Boettcher. 


Sonntag, 
Verſammlung der Jünglinge — 


Miſſionskenferenz — Diakonus Doberſtein; nachm 3: 
Kindergottesdienft — Diakonus Doberftein; 6 Uhr: 
Miſſionspredigt — Diakonus Doberſtein; nach der 
Predigt Miſſionsbericht — Sup. Ungerſtein. Mittwoch, 


abends 8 Uhr: Bibelftunde — Sup. Angerſtein. 


Stabtmiſſionsſaal. Freitag, abends 8 Uhr: Vor» 
trag und Reifeberiht — Sup. Ungerjtein. Sonnabend, 
abends 8 Uhr: Gebetsgemeinſchaft — Sup. Angenſtein. 

Jluglingsverein. Dienstag, abends 8 Uhr: Bibel- 


ftunde — Vikar Lipjti. 
St. Matthat⸗Kirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr: 


Gottesdienſt — Vikar Liyſki. 


Chriſtliche Gemeinſchaft, Aleje Kosciuszki 57. 
Sonnabend, abends 7.30: Jugendbundſtunde für junge 
Männer und Jünglinge, Sonntag, 
Jugendbundſtunde für Jungfrauen; abends 7.30 Uhr: 


nachm. 4 30: 


Kantorat, Zawiszyſtr. 89. Donnerstag, abends 
%s Uhr: Bibelftunde — P. Schedler. 
Die Amtswoche hat Herr P. Wannagat. 


St. Johannis» Kirche. Miſſionsfeſt. Sonntag, 
vormittags 10 Uhr: Miſſtonspredigt — Sup. Anger ⸗ 
jtein; nach der Predigt Bericht über die Leipziger 


Jugendbund der DSAB 
Ortsgruppe Lodz⸗Nord. 0 


Am Sonntag, den 17. Oktober, ab 3 Uhr 
nachmittags, veranſtaltet der Jugendbund im eige 
nen Lokale, RNeilerſtraße 13, ein 


großes 


Tanzkränzchen 


Der Reinertrag iſt für die Gründung eines 
gemiſchten Chores beſtimmt. ; 
59 Das Feſttomitee. 


Konſtantynow, Großer Ring 
nachm. 3: Evangelifation. Mittwoch, abends 1.30 Uhr: 
Jugendbundſtunde. 


In 2 Stunden vorzüglichen Kuchen mit 


Backpulver Saxonia 


Lodz, Piotrkowſta 157, Tel. 27:94. 


H.SAURER " 


Evangeliſation. Donnerstag, abends 7,30: Bibelſtunde. 
rywatna 7a. 

gemiſchle Jugendbundſtunde. Sonntag, nachm. 3 Uhr: 

Evangeliſation. Freitag, abends 7.30: Bibelſtunde. 


Sonnabend, abends 7.30 Uhr: 


22. Sonntag, 


Hauptvertrieb 
Drogerie Arno Dietel 


1998 


Zahnarzt 


Betrilauer Straße Nr. 6 
empfängt von 10—1 und 3—7. 


Es wird pünktlich begonnen. 


8 J Heute, Sonnabend, den 16. Of: 


Einzugsfeier 
u welcher alle Mitglieder mit ihren werten 


ngehörigen freundl. eingeladen werden. i 
Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, ſind 


Deutſche Soz. Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Lodz⸗ Zentrum. 


Montag, den 18. Oktober, abends 7 Uhr, im Saale Panfta 74/76 


Muſikaliſch⸗literari 


Zum Vortrag gelangt: Heinrich Heine, der Dichter der Freiheit 


und der Liebe. 


Mitwirkende: Männerchor der D. S. A. P. Lodz⸗Zentrum, Gemiſchter 
Chor des Jugendbundes Lodz⸗Zentrum. Vortragender: J. M 
ciolet. Muſikaliſche Leitung: Stefan Effenberg. 


Ko⸗ 


Eintritt gegen freie Spende. 
58 Der Vorſtand. 


Sprechſtunden 


Sportverein, Rapid“ 


Lodz⸗ Zentrum der 


tober ac., 8 Uhr abends, ver⸗ D. S. A. P. 


anſtalten wir in unſerem neuen 
Lokale, Wölczanſka 125, eine 


Parteiangelegenheiten 


angelegenheiten 


angelegenheiten 


zlich willkommen. G. Ewald in ſamtl. Kran» 
Die Tanzmuſik liefert das Widzewer Feuer⸗ karteſfenange egen ab. | 
wehrorcheſter unter Leitung des Herrn Chojnacki. ee er in Partei 
57 angelegenheiten 


Die Verwaltung. 


in der Ortsgruppe 


imParteilofal, amenhofa 17 
Montag von 6—7 Uhr ab. 
A. Bittner in ſamtlichen 


Dienstag von 4—5 Uhr ab» 
R. Schulz in Arbeitsloſen⸗ 
mittwoch von 6—7 Uhr ab-- 
E. Semleringrankenkaſſen⸗ 
ſachen und fämtl. Partelr 


donnerstag von 45 Uhr 


scher Abende 
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